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Erſcheint wöchentlich dreimal Monkag, Mittwoch und Freitag abends mit dem e
Datum des folgenden Tages Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“

und „Alluſtrierkes Ankerhaltungsblatt Hezugspreis Monatlich für Abholer W
o M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 in den Landorten
80 M., durch die Poſt 1,85 M SJm
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Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg., die 3geſpaltene
Koeblamezeile 40 Pfg. Auskunſtsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tägen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird keinerlei Garantie
übernommen. Seilagengebühr: 19, N. das Tauſend, Zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigenannahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor

Donnerstag, den 15. Juni 1933 85. Jahrg
Am 16. Juni (Freitag) ſindet eine
Polls-, Berüſs- und Bekriebszählung

ſtatt. Die Papiere (Haushaltungsliſten, Land und Forſt
wirtſchaftsbogen und Gewerbebogen) werden den Haus
haltungsvorſtänden jetzt zugeſtellt Die Haushaltungs-
vorſtände werden gebeten, ſich die Vordrucke anzuſehen
und ſich auf die Beantwortung aller geſtellten Fragen
vorzubereiten, damit die Zähler nicht unnötig aufge
halten werden.

Kemberg, den 13. Juni 1933

871 Der Magiſtrat.
Donnerstag, den 45. Juni,

Schweinemarkt
in Kemberg.

Der Auftrieb beginnt um 7 Uhr.
Kemberg, den 12. Juni 1933

88] Der Magiſtrat.
Bekanntmachung!

Betr. Verminderung der Arbeitsloſigkeit. Entlaſſung der
weiblichen Arbeitskräfte.

In meiner Bekanntmachung vom 22. Mai 1933, betr. Doppel
verdiener und Freimachung von Arbeitsplätzen erſchienen in den
örtlichen Tageszeitungen wies ich darauf hin, daß zur Beſchaffung
von Arbeitsplätzen für männliche Arbeitsloſe inſofern eine Möglich
keit beſteht, als die Doppelverdiener entlaſſen werden können.

Inzwiſchen hat die Reichsregierung am 8. Juni 1933 ein um
faſſendes Geſetz zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit erlaſſen, das
ſich in 6 Abſchnitte gliedert und einen Großangriff gegen die
Arbeitsloſigkeit darſtellt. Durch dieſes Geſetz iſt ein Milliarden
programm für die Arbeitsbeſchaffung vorgeſehen, das in ſeiner Aus
wirkung eine gewaltige Wirtſchaftsankurbelung zum Beſten von
Volk und Staat ſowie Erwerb und Verdienſt für eine Million
Arbeitsloſe verbürgt, damit der Willen der Geſetzgeber erfüllt wird.

Damit ſich dieſe großen Arbeitsbeſchaffungspläne der Reichs
regierung voll auswirken, halte ich es jetzt für notwendig, die Ent
laſſung grundſätzlich ſämtlicher in den Jnduſtriebetrieben beſchäftigten
weiblichen Arbeitskräfte ins Auge zu faſſen. Sie nehmen zweifel
los vielen verheirateten und arbeitsloſen Familienvätern, die im
Kampf um das täglich Brot für ſich und ihre Familie jahrelang
ringen, die Arbeit weg, und dieſen muß zunächſt geholfen werden.
Jhnen muß Arbeit verſchafft werden. Hier helfen nur noch ſtarke
Mittel.

Das Verlangen auf Entlaſſung der weiblichen Arbeitskräfte
und ihre Ueberführung in die Hauswirtſchaft bedeutet durchaus
keine Härte, wenn man berückſichtigt, daß die Zahl der Hausge
hilfinnen in Deutſchland im letzten Jahre auf 500000 zurückgegangen
iſt. Dieſem Rückgang ſoll entgegengetreten werden und zwar mit
Mitteln, die eine weſentliche Entlaſtung des Arbeitgebers darſtellen.
Während bisher ſchon Beſtimmungen erlaſſen waren, wonach die
Hausgehilfinnen von dem Beitrag zur Arbeitsloſenfürſorge befreit
waren und eine Milderung der Jnvalidenverſicherungsbeiträge ein
tritt. wird künftig die Hausgehilfin innerhalb des Haushalts als
minderjähriges Kind bei der Steuerberechnung angeſehen. Wenn
alſo ein Haushaltungsvorſtand eine Frau und zwei Kinder hat und
eine Hausgehilfin beſchäftigt, kann er den Steuerabzug beſtimmungs
gemäß auf der Grundlage von einer Frau und drei Kindern be
rechnen. Dadurch tritt eine weſentliche Entlaſtung des Haus
haltungsvorſtandes ein. Die bisher in den Fabriken und Büros
beſchäftigten weiblichen Perſonen ſowie weibliche Arbeitskoſe ſollen
auf dieſem Wege wieder zu Hausgehilfinnen gemacht werden. Da
durch wird auf der einen Seite eine Mehrbeſchäftigung eintreten,
auf der anderen Seite die Zahl der weiblichen Arbeitsloſen erheb
lich ſinken.

Aber noch ein weiterer Grund rechtfertigt das Verlangen auf
Entlaſſung weiblicher Arbeitskräfte. Die Land und Forſtwirtſchaſt,
welche gleichfalls ſchwer darnieder liegt, und die die Urzelle unſeres
geſamten Volkes und Staates bedeutet, hat Mangel an weiblichen
Arbeitskräften. Die weiblichen Arbeitskräfte können deshalb ohne
Schwierigkeiten in die landwirtſchaftliche Tätigkeit überführt werden.

Ein dritter Grund zur Rechtfertigung der Entlaſſung der weib
lichen Arbeitskräfte aus der Induſtrie beſteht inſofern, als vielen
weiblichen Perſonen durch das obengenannte Geſetz der Reichs
regierung die Möglichkeit gegeben wird in den Eheſtand einzutreten.
Genau ſo wichtig wie die Landwirtſchaft für das Beſtehen des
Staates iſt, iſt es die Ehe. Sie ſteht als Grundlage des Familien
lebens und der Erhaltung und Vermehrung der Nation unter dem
beſonderen Schutz der Reichsregierung. Die Förderung der Ehe
ſchließungen, die in Deutſchland in den letzten Jahren erheblich
zurückgegangen ſind, ſoll ermöglichen, die Möbelinduſtrie wieder zu
fördern, Eheſchließungen zu erleichtern und abſchließend weibliche
Perſonen aus dem Arbeitsprozeß zugunſten männlicher Arbeitsloſer
herauszunehmen. Darüber hinaus ſollen Erſparniſſe nutzbar ge
macht werden, die zwiſchen Verlobten vielfach angeſammielt ſind,
aber nicht ausreichen, um neben der Beſchaffung von Wäſche auch
noch die Beſchaffung von Möbeln und Haushaltungsgegenſtänden
zu ermöglichen. Zu dieſem Zweck wird von der Reichsregierung
ein Eheſtandsdarlehn zinslos bis zum Betrage von 1000 RM ge
geben, wenn die künftige Ehefrau mindeſtens 6 Monate im letzten
Jahre im Arbeitsverhältnis geſtanden hat, wenn das ſtandesamt
liche Aufgebot vorliegt und wenn eine Wiederaufnahme der Arbeits
tätigkeit von der Ehefrau abgelehnt wird, ſolange der Ehemann
nicht mehr als 125, RM monatlich verdient.

Ich richte deshalb an alle induſtriellen Arbeitgeber des Land
kreiſes erneut die dringende Bitte, in allen Fällen, in denen es die
Betriebs verhältniſſe einigermaßen zulaſſen, die weiblichen Arbeits
kräfte aus den Büro Und Fabrikräumen zu entlaſſen und dafür
männliche Arbeitskräfte einzuſtellen

Ein völliges Gelingen des Programms der Reichsregierung
iſt nur möglich, wenn alle beteiligten Arbeitgeber wie Arbeitnehmer
in verſtändnisvoller Weiſe und mit Tatkraft mitarbeiten.

Wittenberg, den 10. Juni 1938.

Der Landrat.

Die
Exöffnungsrede des engliſchen Königs.

London, 13. Juni.
Um 2.56 Uhr eröffnete der König von England die

Weltwirtſchaftskonferenz mit einer Rede, in der er erklärte:
„Zu dieſer Zeit der weitverbreiteten Wirtſchaftsnol

heiße ich Sie mit einem Gefühl tiefer Verantwortlichkeit in
dieſem Lande willkommen Ich glaube, daß es das erſte Mal
in der Weltgeſchichte iſt, daß irgendein Souverän den Vorſitzbei der Eroſſenng einer Konferenz aller Nationen der Wel

geführt hat.
Ich wünſche, meiner Genugkuung Ausdruck zu verleihen

daß eine ſolche Verſammlung möglich t und mein Ver
krauen auszudrücken, daß dieſes gemeinſame Beſtreben zu
einem nützlichen Ergebnis führen werde. Ich heiße die
Verkreter der Mikgliedsſtagken des Völkerbundes willkom-
men. Jch bin immer dem Werk des Völkerbundes mit der
größten Würdigung und dem größten Jnkereſſe gefolgt.

Der König fuhr in franzöſiſcher Sprache fort: Die
Welt iſt in einem beunruhigten Zuſtand. Für Sie, meine
Herren, die heute die Arbeit des Wiederaufbaues beginnen
iſt die Arbeit ſchwer

Sie wird nicht erfüllt werden, es ſei denn durch guten
Willen und aufrichkige Zuſammenarbeit.

Jch reiche Jhnen die Hand, und mit meinem ganzen Her
zen wünſche ich, daß Jhre Anſtrengungen zu einem glück
lichen Ergebnis gebracht werden, das die Völker der Wel
mit Ungeduld erwarten

In dem feſten Glauben daß gegenſeitige Bergkung
ein erſter Schritk auf dem Wege zur richtigen Hand
lungsweiſe iſt, eröffne ich dieſe Konferenz. Jch werde Jhre
Erwägungen mit dem engſten Intereſſe und mit Aufmerk
ſamkeit verfolgen, und ich bete, daß die Ergebniſſe Jhrei
Bemühungen die Welt aufs neue auf den Weg des Wohl
ſtandes und geordneten Fortſchritkes bringen.

MacDonalds Willkommensgruß
Nachdem der König geendet hatte, entbot MacdDonald

als Präſident der Konferenz unter den Beifallskündgebun-
gen der Delegierten den Willkommensgruß. Jch hoffe
führte Macdonald aus, daß Jhr Aufenthalt hier nutzreich
in ſeinen Ergebniſſen ſein wird und daß Sie, wenn Sie
London verlaſſen, den Namen der Londoner Wirtſchafts
konferenz unter die großen internationalen Zuſammen
künfte eingraviert haben werden, die der Menſchheit Seger
gebracht häben.

Die Zwecke unſerer Verſammlung ſind von der gröſzten
Bedeutung. Seine Mäjzeſtät ſelbſt hat die Konferenz m
einer huldvollen Rede eröffnet, die ſeine lebhafte Wärdi
gung unſeres Werkes und ſeine tiefe Sorge um unſeren
Erfolg zeigt, und ich ſchläge vor, in Ihrem Namen unſere
Dankbarkeit für die uns angetane Ehre und für das Inter
eſſe, das er an unſerem Werk nimmtk, auszudrücken.

Jn ſeinen weiteren Ausführungen betonte MacDonald
mit Nachdruck die unbedingte Notwendigkeit, die Frage der
Kriegsſchulden zu klären, was ohne Verzug von den ber
teiligten Nationen geſchehen müſſe M

Lauſanne, fuhr MacDonald fort, muß vollendet und
dieſe leidige Frage ein für allemagl im Lichte der gegen

wärtigen Weltbedingungen erledigt werden

Ich bin ſicher, erklärke MacHongld, daß wir alle von
den ſchweren Verantworklichkeiken wiſſen, die auf uns laſten
Eine kleinliche Politik wird dieſe Kriſis nicht löſen. Wenn
wir hier zuſämmenkommen in dem Bewußtſein, daſßz der
dauernde Nutzen eines jeden abhängt von dem dauernden
Nutzen aller, und entſchloſſen ſind, bei einem Abkommen
mikzuarbeiken, das eine Erneuerung des Wohlſtandes mög
lich macht, dann werden wir Erfolg haben, und die Erwar-
kung der Welt wird gerechtfertigt ſein. Wir dürfen keinen
Mißerfolg erleiden.

Der eigentliche Arbeiksbeginn in London.

Die Sitzung der Weltwirtſchaftskonferenz in London
begann mit einer Vermahnung des Präſidenten, Premier
miniſter MacDonald, an einige ſäumige Delegierte,

die ſich frivolerweiſe zum Sitzungsbeginn verſpätet
hatten.

Er bat ſie, ſich in Zukunft größerer Pünktlichkeit zu befleißi
gen. Dann machte er Mitteilung von den Beſchlüſſen, die
das Büro der Konferenz gefaßt hat. Auch in ihnen tritt der
Wunſch zutage, die Verhandlungen ſich nicht ins Uferloſe
verlaufen zu laſſen. So ſollen für die allgemeine Debatte
nur drei Sitzungstage bewilligt werden.

Der Beſchluß, jedem Redner nur 15 Minuten Redezeit
zu gewähren, wird allerdings nach MacDonalds Mitteilun-
gen nicht ganz ſtrikt gehandhabt werden. Man will ſich hier
einer gewiſſen Elaſtizikät befleißigen in Fällen, in denen der
Redner wirklich bedeutſame Vorſchläge zu enkwickeln hak.

Die Reden Daladiers und Jungs
Anſchließend legte der franzöſiſche Miniſterpräſident

Dala der die Anſichten der franzöſiſchen Regierung zu
den Problemen der Weltwirtſchaft dar.

Er erinnerte daran, daß es auf der Welt mehr als
30 Millionen Arbeitsloſe gebe.

Man müſſe wieder den Menſchen zum Herrn über die Ma
ſchine machen und dürfe nicht zulaſſen, daß die Maſchine

Setnnſde a den Menſchen beherkſche. Dazu ſei es aber notwendig, die
Probleme, die ſich auf dem Gebiete des Weltweſens und
der Produktion ergeben hätten, zu löſen. Um internationale
Händelsübereinkommen von Dauer und Abmachungen über
die Regelung der Produktion äbſchließen zu können,

ſei es notwendig den internationalen Geldverkehr in
Ordnung zu bringen.

die Freizügigkeit des Goldes

wiederherſtellen, denn nur ſo könne man die Kämpfe auf
dem Gebiete des internationalen Geldweſens beenden.

Der italieniſche Delegierte Jun g betonte, daß erſt das
internationale Schuldenprablem gelöſt werden müſſe, ehe
man an eine Erhöhung des internationalen Preisniveaus
und an eine Begrenzung der Zollſchranken herangehen
könne. Die Erhöhung des Preisniveaus dürfe lediglich im
Zuſammenhang mit dem Währungsproblem verhandelt

werde en 4 le en e eEine Beſſerung der inkernakionglen Wirtkſchaftsverhält-
niſſe könne nur durch eine takſächliche Stabiliſierung der

Währungen erzielt werden. c
Als nächſter Redner folgte der Führer der deutſchen

Delegation,

Außenminiſter Freiherr von Neurath
Nach Worten des Dankes an den engliſchen König und an
die engliſche Regierung führte er u. a. aus: Für die Gene
raldebatte möchte ich dem allgemein anerkannten und auch
in den Bericht der Experten aufgenommenen volkswirtſchaft
lichen Grundſatz erneut bekonen daß internationale Schul
den letzten Endes nur durch Waren und Dienſtleiſtungen
aäbgetragen werden können. Dieſer Grundſatz wird für uns
bei der heutigen Lage der deutſchen Wirtſchaft den Aus
gängspunkt bilden müſſen.

e unſerer n werden die wirtſchaftlichen und
insbeſondere die handelspolitiſchen Probleme erſt dann einer
Löſung zugeführt werden können, wenn man ſich zuvor über
die fundamentkalen Grundſätze der Kredit und Finanzfragen
befriedigend verſtändigt hat

Die Welt hat bisher angenommen, daß bei allen dieſen
Problemen die Intereſſen der hier vertretenen Staaten nicht
gar liegen. Jn der Tat ſcheinen, wenn wir jedes der un
leme für ſich anſehen, die Intereſſen gegenſätzlich zu ſein

Aber dieſe Konferenz iſt der ſchlagende Beweis dafür, daß
es ſich nur um ſcheinbare Gegenſätze handelt.

Die Jnduſtrie kann nicht leben, wenn die Landwirtſchaft
nicht lebk, und umgekehrt, der Gläubiger kann nicht
leben wenn der Schuldner nicht lebt. Die Goldwährung
hat keinen Sinn, wenn die Freizügigkeit des Goldes

nicht gewährleiſtet iſt.
Nachdem dieſe Konferenz der lebendige Ausdruck dieſer Ein
a iſt, werden wir auch den Mut aufbringen muſſen, die
ſich daraus ergebenden Löſungen durchzuführen

Freilich werden die Völker und Regierungen ſich dazu
nur durchringen, wenn das Verkrauen und ein friedliches
und e r Zuſammenleben der Völker wieder
hergeſtellt wird, wenn die großen politiſchen Aufgaben ge
regelk werden, die immer noch der Löſung harren.

Daß das andere große politiſche Problem, um deſſen
Löſung wir ſeit Jahren ringen, vor dieſer Konferenz nicht
mehr gelöſt werden konnte, war eine herbhe Enttäuſchung

Die deutſche Regierung kann von ſich ſagen, daß ſie ihr
Teil dazu beigetragen hat das Vertrauen wieder herzuſtel-
len. Selten wohl iſt eine Regierungserklärung in der Well
mit gleicher Spannung erwartet worden wie die kürzliche
Erklärung des Reichskanzlers Hitler vor dem Deutſchen
Reichstag. Selten wohl iſt eine Regierungserklärung mehr
geeignet geweſen als dieſe, Beruhigung zu ſchaffen und der
Wiederkehr des Verkrauens die Wege zu ebnen.

Der Wert dieſer Regierungserklärung kann nicht da
durch vermindert werden daß geſagt wird, das ſind Worte
wir wollen die Handlungen abwarken

Die deutſche Regierung hat gehandelt. Sie hat iht
volles Teil dazu beigetragen, um die große von ſtagksmän
niſcher Weisheit eingegebene Initiative des italieniſchen Re
gierungschefs zu verwirklichen und den Pakt von Rom zu
ſchaffen. Sie hat der Abrüſtungskonferenz in Genſ einen
neüen IJmpuls gegeben, indem ſie den Plan des Herrn
MacDonald als Grundlage der zukünſtigen Konvenkion an
genommen hat. Sie hat das gekan, obwohl die Erfüllung
der Verſprechungen, auf die Deutſchland einen Anſpruch
hat, noch nicht ſichtbar iſt.

Vergeſſen wir nicht, daß ohne eine Löſung der großen
ſchwebenden politiſchen Fragen die Beratungen dieſer Kon
ferenz zu keinem befriedigenden Ergebnis führen können.

Genf und der Arbeitsdienſt
Ein unmöglicher Beſchluß des Effektivausſchuſſes.

Ein Beſchluß des Effektivausſchuſſes der Abrüſtungs-
konferenz, in dem auf franzöſiſchen Antrag hin das Ver
bot der Arbeitsdienſtpflicht gefordert worden iſt, braucht in
Deutſchland nicht beſonders tragiſch genommen zu werden,
wenngleich nicht verhehlt werden ſoll, daß dieſer Beſchluß



zu den abſurdeſten Beſchlüſſen gehört, die in Genf gefaßt
worden ſind.

Keinem Volk kann die Möglichkeit genommen werden,
die Arbeiksdienſtweiſe und die Arbeitsorganiſation, die

es für ſich für nokwendig hält, zu geſtalten.
In unkerrichteten deutſchen Kreiſen wird betont, daß die
Einführung der Arbeitsdienſtpflicht eine Notwendigkeit für
den neuen Staat iſt. Die Arbeitsdienſtpflicht iſt fernerhin
notwendig, um der deutſchen Wirtſchaft neue Entwicklungs
möglichkeiten zu ſchaffen, und ſchließlich wird die Arbeits
dienſtpflicht benötigt, um durch beſſere Ausnutzung deut
ſchen Bodens eine deutſche Ernährungsbaſis zu ſchaffen. Es
iſt anzunehmen, daß die Generalkommiſſion den jetzt gefaß
ten unſinnigen Beſchluß noch revidieren wird.

Landesverratshetze über Genf
Erklärung des Führers der deutſchen Arbeitsfront Dr. Ley.

Berlin, 14. Juni.
Stagatsratspräſident Dr. Ley, der als Führer der deut-

ſchen Arbeitsfront die deutſche Delegation auf der Inter
nationalen Arbeitskonferenz führt, veröffentlicht folgende
Erklärung. „Ein gewiſſer Dr. Dang, ehemaliger Redakteur
des Vorwärts, hat in der „Danziger Volksſtimme“ eine be
wußte Falſchmeldung verbreitet, die unſerem deutſchen
Volke ſchadet. Er hat ſich damit als echter Marxiſt und
Landesverräter offenbart.

Ich habe in der Preſſekonferenz in Genf, in die ſich
Herr Dr. Dang eingeſchmuggelt hatte, geſagt: Es wäre ge
radezu unerhört und unerkräglich, daß man zwei der größ
ken Völker Europas, Jtalien und Deutſchland, das Mandat
und die Sitze in den Kommiſſionen verweigern wollte, wäh
rend jedem kleinſten Staat Sitz und Mandat ohne weikeres
zugeſtanden worden ſeien.

Der Sozialdemokrat und Landesverräter Dang hak dieſe

eindeutige Feſtſtellung in eine Beleidigung der ſüd-
amerikaniſchen Staaten umgefälſcht.

Dazu erkläre ich hiermit: Ich habe nie einen Staat und nie
eine andere Nation beleidigt, ſondern nur das Recht meines
Volkes verteidigt“.

Fragebogen über die vierzigſtündige Arbeitswoche
Die Internationale Arbeitskonferenz hat über die Frage

der vierzigſtündigen Arbeitswoche beſchloſſen, daß zunächſt
ein beſonderer Ausſchuß einen Fragebogen ausarbeitet.

Dieſer Fragebogen wird dann den Regierungen zu
gehen.

Aufgabe der nächſtjährigen Arbeitskonferenz wird es ſein,
ein formelles Uebereinkommen zu beraten und evtl. abzu
ſchließen. Dieſe Löſung entſpricht auch dem Wunſche der
deutſchen Delegation.

Führerkampf in der GPO
Ausſchluß der Prager „Parkeileitung“

Die Tatſache, daß die Parteiführer der SPD., Wels
und Vogel, in Gemeinſchaft mit Breitſcheid und Stampfer
in Prag ein Büro eröffnet haben, das ſich „Reichsleitung
der Deutſchen Sozialdemokratiſchen Partei“ nennt und das
bei der zweiten Internationale als ſolche angemeldet worden
iſt, hat die in Deutſchland verbliebenen Führer der SPD.
in große Schwierigkeiten gebracht.

Sowohl die Landkags- als auch die Reichstagsfraktion
der SPD. haben ſich ſcharf dagegen verwahrt, daß eine
Reichsleitung der Deutſchen Sozialdemokratiſchen Partei im
Auslande entſtände. Es iſt, nachdem nunmehr trotzdem ein
e Schritt erfolgt iſt, große Stimmung dafür vorhan

en, Wels, Breikſcheid, Stampfer und Vogel aus der SPD.
auszuſchließen. Die Leitung der Sozialdemokratiſchen Par
kei Deutſchlands mit dem Sitz in Berlin würde dann ver
mutlich der ehemalige Reichstagspräſident Löbe übernehmen,
der in Deutſchland geblieben iſt und bereits ſeit geraumer
Zeit die Geſchäfte der Partei führt.

Ungeklärt iſt auch die Frage, ob Stampfer zur Heraus
abe des „Vorwärts“ als Wochenblatt in Prag überhaupt
erechtigt iſt, da der Vorwärts Eigentum der SPD. iſt und

die Deutſchen Sozialdemokraten nicht daran denken, das
Verlagsrecht herauszugeben. Sie erſtreben vielmehr, wie
aus ihren Kreiſen verlautet, die Erlaubnis, den Vorwärts
wieder erſcheinen laſſen zu dürfen, ſo daß dann vielleicht das
Bild entſtände, daß der „Vorwärts“ ſowohl in Berlin wie
in Prag erſcheint.

bis die Rechte Rommt!
Eine Junggeſellengeſchichte.
Original Erzählung von A. v. Biberſtein.

15) (Nachdr. verb.)Er fand allmählich die Freude wieder an ſeinem Beſitz.
Die Ernte verſprach glänzend zu werden und die aufge
wendete Mühe zu lohnen. Der Viehſtand entwickelte ſich
prächtig und warf immer reichere Erträge ab. Auch die
Jagd lohnte. Und ſo begannen die innere Befriedigung an
der Arbeit, ſeine geſunde Natur und die kräftigende Höhen
luft die inneren Wunden zu ſchließen

In dieſer Zeit erhielt Achim aus der Landeshauptſtadt
vom dortigen Kolonialverein die Aufforderung, einen Vor
krag über die früheren deutſchen afrikaniſchen Kolonien zu
e Obwohl er ſonſt nicht geneigt war, in der Oeffent
lichkeit hervorzutreten und ſeine mühſam wiedergefundene
Rühe auf dem Thorwaſtlhof ſtören zu laſſen, ſo glaubte
er doch in dieſem Falle zuſagen zu müſſen, in der Hoffnung,
für ſein geliebtes zu ſeiner zweiten Heimat gewordenes
Afrika Intereſſe zu erwecken und fördern zu können, damit
ſeine Landsleute nicht vergeſſen, was für koſtbare Güter
ſie verloren hatten und nicht ruhen ſollten, bis ſie wieder
gewonnen ſeien. Zudem drängte zuerſt leiſe, dann immerſarter eine andere Sehnſucht ans Licht. Jn derſelben

Stadt weilte Dorotheag, und wenn er auch nicht hoffen
konnte, ſte zu ſehen, ſo bereitete es ihm doch in Gedanken eine
ſchmerzlichwohltuende Genugtuung, wieder in ihrer Nähe
zu ſein und dieſelbe Luft mit ihr atmen zu können. Wie
ſo oft im menſchlichen Leben, verſanken die ſchmerzlichen
Erinnerungen, es blieb ihm die reine hehre Geſtalt, wie
ſie mit klaren leuchtenden Augen neben ihm geſeſſen, und
der liebe Mund, der ihm ſo aus der Seele und zur Seele
geſprochen hatte.

So ſagte er zu, und da der Vortrag erſt in der zweiten
Hälfte des November ſtattfinden ſollte. hatte Achim Zeit.

ſein Sekretär Steinert. der ebenfalls Reichsdeut

Anruhherd Oeſterreich
NSDAP. „ſtaaksfeindlich“

Der öſterreichiſche Miniſterrat hat einen Erlaß geneh
migt, demzufolge die Zugehörigkeit der Bundesbeamten zur
Nalkionalſozialiſtiſchen Parkei und das Wirken für dieſe
Parkei als ſtaatsfeindlich erklärt wird.

Jm Anſchluß an dieſen Erlaß hat der Bundesminiſter
für Sicherheit, Fey, an alle Sicherheits- und Gendarmerie-
beamten Oeſterreichs einen Tagesbefehl ausgegeben, in dem
es, wie die Politiſche Korreſpondenz meldet, heißt: „Die Er
eigniſſe der vergangenen Zeit, beſonders der letzten Tage,
haben deutſich bewieſen, daß die NSDAP. in Oeſterreich
eine ſtaatsfeindliche, das Volk und das öffentliche Wohl
ſchwer ſchädigende Tätigkeit ausübt und mit geſetzwidrigen
Mitteln arbeitet. Es geht jetzt um das Wohl, um die Exi
ſtenz unſeres Volkes.“

Kampf der NSOMP nur legal
Mit dem Gauleiter Frauenfeld erſchien die geſamte

nationalſozialiſtiſche Landtagsfraktion in der Wiener Poli
zeidirektion.

Namens der Fraktion erklärte Gemeinderat Dr. Walter
Riehl dem Polizeipräſidenten, die Nationalſozialiſtiſche Par
kei in Oeſterreich habe immer auf dem Standpunkt der Lega
likät geſtanden und verurteile auch heute jedes Abweichen
vom legalen Wege, zumal Adolf Hitler den legalen Weg
auch immer inne gehalten habe.

Die Gewaltakte der letzten 24 Stunden ſeien als eine
Folge der Ausſchaltung der Führung der Partei zu betrach
ten. Vorbereitete Flugſchriften revolutionären Jnhaltes
ſeien offenbar von unverantwortlichen privaten Stellen aus
gegangen, wenn nicht gar von Provokateuren.

Wenn die Akkionsfähigkeit der Leitung der NSDAP.,
weiterhin durch Sperrung der Parteidienſtſtellen verhindert
werde, ſo ſei es nicht zu verwundern, daß die Leidenſchaften
junger Leuke, wie elwa der Studenten bis zur Glukhitze enk
facht würden und nicht abzuſchätzende Folgen eintreten
könnten. Er fordere deshalb den Polizeipräſidenten auf, dem
Vizekanzler Dr. Winkler teleſoniſch das Erſuchen um Wie
dereröffnung der Parteidienſtſtellen der KRSDAP., zu über
mikteln.

Während die 15 Gemeinderäte in der Polizeidirektion
noch auf Antwort warteten, wurden 6 Gemeinderäte zum
ſofortigen Verhör in das an der Roſſauerlände gelegene
Kriminalinſpektorrat vorgeladen.

Die Zahl der in dieſen Tagen in Oeſterreich bisher feſt
genommenen reichsdeutſchen Mitglieder der NRSDAP. be
krägt, den Mitkagsblättern zufolge, etwa 80.

Die deutſcheöſterreichiſche Tageszeitung bringt zu den
Vorgängen keinen Kommentar, ſie ſchreibt vielmehr in einer
Mitteilung an ihre Leſer: „Wir bringen hiermit allen Par
tei und Geſinnungsfreunden zur Kenntnis, daß wir durch
die neue Preſſeverordnung gezwungen ſind, bei der Bericht
erſtattung über politiſche Vorkommniſſe uns lediglich auf den
Tatſachenbericht zu beſchränken

und es uns verſagen müſſen, die bisher übliche Beur
keilung der politiſchen Ereigniſſe weiterhin unge

ſchmälert zu pflegen.
Wir müſſen es daher unſeren Freunden überlaſſen, für die
Dauer dieſer außerordentlichen Verhältniſſe die Schlußfolge-
en aus unſerer politiſchen Berichterſtattung ſelbſt zu
ziehen

Wie die Reichspoſt erfährt, wird auch die Schließung
der SA. Schulen in Groß Harras in Nieder- Oeſterreich ſo
wie in Kirchdorf in Ober Oeſterreich und in Vorarlberg
durchgeführt.

Verhaftung des Reichstagsabgeordneten Habicht
Der Landesinſpekteur der NsDAP. in Oeſterreich,

Reichskagsabgeordneter Habicht, iſt nach Mitteilung des
Miniſters für die öffentliche Sicherheit, Fey, in Linz ver
haftet worden.

Jm Laufe der Nacht hatte die Polizei in Linz ihre Aktio
nen gegen die Führer der öſterreichiſchen Nationalſoziali
ſtiſchen Bewegung, die ihre Landesleitung in Linz hat, ein
geleitet. Als die Polizei nach Mitternacht in das Wohn
haus des Landesinſpekteurs Habicht eindringen wollte, fand
ſie alle Eingänge verſchloſſen.

Den Einlaß begehrenden Polizeibeamten erklärte
Habicht, daß er nur der Gewalt weichen werde.

Darauf wurde ein Schloſſer geholt, der die Tür aufbrach.
Dann wurden Habicht und einige e darunter

ſich ganz zu erholen und ſich vorzubereiten, denn er wollte
ſein Beſtes geben.

Als er zur feſtgeſetzten Stunde das Podium betrat, ſah
er zu ſeiner Freude den großen Saal bis auf den letzten
Platz gefüllt. Nach der Ueberwindung einer kleinen Be
fangenheit feſſelte der Wohllaut ſeiner Stimme, ſeine mar
kante, raſſige Erſcheinung, die von einem heiligen Feuer
der Vaterlandsliebe getragenen ſchön geformten Sätze vom
Anfang an die zahlreichen Zuhörer.

Unter dieſen befand ſich auch Dorothea. Sie hatte ſich
zwar in den äußerſten Winkel geſetzt, aber das ſcharfe
Jägerauge des Afrikaners erſpähte ſie doch. Eine jähe
Freude quoll in ihm auf. Alſo ſie hatte doch den Weg zu
ihm wiedergefunden. And dieſe Freude, auch die ganze
Qual und Marter der letzten Monate übertrug ſich auf
ſeine Worte und Sprache, ſo daß dieſe eine Wärme und
einen Schwung bekamen, die alle in ihren Bann zwang.
Aber er ſprach nur mehr für ſie allein. Alle die Hunderte
von Menſchen waren verſunken, ſeine Blicke ſogen ſich in
jener Ecke feſt, wo ſie ſaß. Alle Zuhörer ſpürten die ge
radezu hinreißende Sprechweiſe, hingen wie gebannt an
ſeinem Munde, und als er mit einem feurigen Appell ſchloß,
dieſe verlorenen Kinder des deutſchen Mutterlandes nicht
zu vergeſſen und dahin zu ſtreben, daß der deutſche Aar
wieder ſeine Fänge in den heißen Boden des Aequators
ſchlagen kann, überkam ein toſender Jubel die ganze Ver
ſammlung, und ſie ſang wie ein Gelöbnis ſtehend das
Deutſchlandlied.

Bei dieſem brauſenden Jubel erwachte der Redner wie
aus einem Traume. Er ſtrich über Stirn und Augen und
blickte ganz verklärt auf die vielen Menſchen, die ihm zu
jubelten. Aber jetzt ſuchte er vergebens nach der Einen.
Dorothea hatte die innere Erregung des Redners geſpürt,
das Vibrieren ſeiner Stimme hatte auch ſte getroffen und
ſie ahnen laſſen, daß er ſie geſehen. Wie ein Fluidum war
es von Seele zu Seele gegangen. Ganz benommen verließ
ſie nach den letzten Worten den Saal.

Die Hausſuchung verlief ohne Ergebnis
Ferner wurden in Niederöſterreich und dem nördlichen

Burgenland einſchließlich Eiſenſtadt ſämtliche Bezirksleiter
der RSDAP., 27 an der Zahl, verhaftet.

Wieder ein Sprengkörper explodiert
In der Nähe Wiens am Lager Berg iſt kurz nach Mit

kernacht vor dem Gikker einer Hütte, in der Pfadfinder
unkergebrachk ſind, ein Sprengkörper explodiert. Es wurden
jedoch nur einige geringfügige Beſchädigungen verurſacht.

Bombenanſchlag auf Dr. Rintelen
Am Nordeingang der Ortſchaft Kirſchdorf bei Bruck

an der Mur explodierken gegen 11 Ahr abends zwei
Sprengkörper, wodurch ein Brelkkerzaun zerſtört und die
Brekter auf die Bundesſtraße geſchleudert wurden. Anmittel
bar nach der Exploſion paſſierke Landeshauptmann Dr. Rin
telen, der nach einer Verſammlung in Bruck an der Mur
auf der Heimfahrt nach Graz begriffen war, mit ſeinem
Auto die Exploſionsſtelle.

Der Umſtand, daß mehrere hundert Meter vor der Ex
ploſionsſtelle die Bundesſtraße durch einen Karren verſtellt
war, den der Chauffeur des Landeshauptmanns jedoch noch
rechtzeitig ſah, ſo daß das Auto abbremſen konnte, gab zu
der Vermutung Anlaß, daß der Anſchlag mit der Fahrt des
Landeshauptmanns, der die Stelle 254 Stunden vorher auf
der Fahrt nach Bruck paſſiert hatte, in Zuſammenhang ſtehe.

An der Exploſionsſtelle wurden von der Gendarmerie
zwei Mannesmannrohre gefunden, die als Exploſionskörper
gedient hakten und wahrſcheinlich mit Ammonik gefüllt
waren. Die Täker konnken noch nicht ermittelt werden.

Erlärung der NSDOAP
Der Berliner „Angriff“ veröffentlicht folgende Erklä-

cung der öſterreichiſchen Landespreſſeſtelle der NSDAP.:
Die Landesleikung Oeſterreichs der ASDAP. erklärt z den

Atkenkaken auf den Sicherheitskommiſſar Tirols, Dr. Steidle, und
den Landeshauptmann von Skeiermark, Dr. Rinkelen, daß die
NSDAP. ſelbſtverſtändlich den Anſchlägen vollkommen fern ſteht
und weder die Urheber noch die Täter W kennt. Sie miß
billigt getreu ihrer ſeit Jahren bekonten legalen Einſtellung der
arkige Atkenkake gleichviel, von wem ſie ausgehen auf das
ſchwerſte, ſieht ſich aber andererſeits zu der Feſtſtellung gezwun
gen, daß dieſe Akkenkate durch die Terrormaßnahmen der höchſten
Stellen direkt provoziert und heraufbeſchworen werden.

Anterdrückung der NESOAP in Oeſterreich
Wien, 13. Juni.

Nach einer Korreſpondenzmeldungen will die öſterrei
chiſche Bundesregierung beſtimmte, noch nicht näher bezeich
neke Maßnahmen kreffen, als deren erſte ein Verbot des
Deutſchen Soldakenbundes und die Ausweiſung ausländiſcher
Perſonen, die bei der Natkionalſozialiſtiſchen Partei Oeſter
reichs kätig ſind, zu erwarten ſeien.

Die öſterreichiſche Bundespolizei hat das Braune Haus
n Wien beſetzt und geſchloſſen. Gleichzeitig wurden auch
ſämkliche Bezirksheime der Nationalſozialiſtiſchen Partei iv
Wien beſetzt und geſchloſſen.

Durch Erlaß des Heeresminiſteriums iſt allen
angehörigen die Mitgliedſchaft und die Bekätigung
Nationalſozialiſtiſchen Partei verboten worden.

Eine Milliarde für Arbeitsbeſchaffung
Die Verkeillung der Summe. BVereinfachung der

Verwaltung.
Gegenwärkig finden Reſſorkverhandlungen über die

Unkerkellung der im Programm der Reichsregierung für die
Arbeiksbeſchaffung zur Verfügung geſtellken einen Milliarde
kakt.

eeres
ei der

Das Reichsarbeitsminiſterium hat ſeine Vorſchläge hier
für ausgearbeitet, zu denen vor allem das Finanzminiſte
rium Stellung nehmen muß. Es wird etwaigen Ausfüh
rungsbeſtimmungen vorbehalten bleiben, klarzuſtellen, ob
von der einen Milliarde auch Privatunternehmer unmittel-
bar und direkt Beträge für die Arbeitsbeſchaffung anfordern
können, oder ob die Verteilung allein von den einzelnen
Reſſorts der öffentlichrechtlichen Stellen durchgeführt wer
den wird.

Bei den Vorverhandlungen, die im Intereſſe einer
raſchen Jngangſetzung der Arbeitsbeſchaffung von den zu
ſtändigen Stellen beſchleunigt geführt werden, wird auch
die Frage der Auflöſung des von dem damaligen Reichs
kanzler von Schleicher ins Leben gerufenen Reichskommiſſa

cher iſt, ver riaks für die Arbeiksbeſchaffung mit erörtert

Achim konnte aus den Erzählungen Dorotheas denn
jedes Wort, daß ſie geſprochen, war ſeinem Gedächtnis ein
geprägt genau ihren Weg, und ſo fiel es ihm nicht
ſchwer, ihr am nächſten Tage, als ſie auf dem Nachhauſeweg
vom Mittageſſen den Stadtpark kreuzte, in den Weg zu
laufen. So ſehr er die Begegnung herbeiſehnte und ſo ſehr
er ſich darauf freute ſo daß ſein ganzes Jnneres zitterte,
ſo ſah er ihr doch mit Bangen entgegen. Würde er die
alte Dorotheg wiederfinden, wie ſie oben auf dem Ruinen
platz neben ihm geſeſſen oder würde er eine neue ſchwere
Enttäuſchung oder gar eine Abweiſung erfahren Doch
wie ſte ihn auf ſich zukommen ſah, ging ein frohes Leuchten
über ihr Geſicht und ein warmer Glanz trat in ihre Augen,
als ſie ihm die Hand zum Gruße reichte: „Grüß Gott, Herr
von Borne, ich habe ſchon gewußt, daß Sie hier ſind.
„And ich, Fräulein Dorotheg, habe gewußt, daß Sie es
gewußt haben. Jch habe Sie geſtern abend in meinem
Vortrag entdeckt.“

Eine verräteriſche Röte zog ſich langſam vom Halſe
hinauf über ihr liebes Geſichterl Das iſt doch beinahe
unmöglich, „meinte ſie, ich habe doch ganz zurück geſeſſen.“

„Alſo dann geben Sie doch zu, daß Sie geſtern dort
waren 2“

Jetzt war Sie gefangen, und es nützte kein Verſteckſpiel
mehr. Sie blieb die Antwort ſchuldig und ſenkte verleger
das Köpfchen.

„Dorothea“, fuhr Achim fort, „was ich in den letzten
Monaten durchgemacht habe, können Sie nicht ahnen. Jch
hatte den Glauben an Gott und die Menſchheit verloren,
aber jetzt ſoll alles vergeſſen ſein, wenn ich nur ein einziges
freundliches Wort von Jhnen hören kann. Darf ich Sie
ein Stückchen begleiten? Oder machen wir einen Amweg
durch den Park, damit wir ein wenig plaudern können?“

„Gern“, gab ſie freudig zurück. Eine Sekunde dachte ſie
nach. Don fuhr ſie, einen ſchelmiſchen Blick auf Achim
werfend, fort „Gehen wir in den Burggarten, dort iſt
mein Lieblingsplatz, und wir ſind ungeſtört.“

(Fortſ. folgt.)

haftet und ins Linzer Polizeigefangenenhaus eingeliefert
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Dieſes Kommiſſariat war von Dr. Gereke bis zu ſeiner
Verhaftung wegen ſeiner Verfehlungen beim Landgemeinde
verband geleitet worden. Seither hat der Präſident der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver-
ſicherung, Dr. Syrup, die kommiſſariſche Leitung inne. Das
Reichskommiſſariat erledigt jedoch nur noch im Abwicklungs
verfahren die bereits im Gang geweſenen Arbeitsbeſchaf
fungsmaßnahmen, während neue Projekte dieſer Art von
einem Gremium bearbeitet werden, das aus Vertretern des
Reichsfinanz und des Reichsarbeitsminiſteriums zuſammen
geſetzt iſt. Wenn das Kommiſſariat wieder verſchwände, ſo
würde eine gewiſſe Vereinfachung der Arbeitsbeſchaffung
mit dem Reichsarbeitsminiſterium als federführender Stelle
wohl die Folge ſein.

Nationale Hilfskräfte bei der Reichspoſt
Das Reichspoſtminiſterium hat eine Verfügung erlaſſen,

die ſich mit der Einſtellung von Hilfskräften bei der Reichs
poſt beſchäftigt. Es handelt ſich insbeſondere um Hilfskräſte,
die während der Urlaubszeit für Vertretungen bei den ein
zelnen Verkehrsämtern der Reichspoſt benötigt werden. Das
Miniſterium verweiſt auf die Gefahr, daß Kräfte eingeſtellt
werden könnten, die ſtacts und wirtſchaftsfeindlich geſinnt
ſind, während erwerbsloſe nationalgeſinnte Deutſche zurück
ſtehen müßten.

Es wird deshalb angeordnet, daß die Prüſung über die
Eignung einer Hilfskraft ſich nicht nur auf Führung und
Leiſtung ſondern auch guf die nakiongle Einſtellung der Be
werber zu erſtrecken hak mit dem Fiele, daß nur aufbauwil
lige, nakional geſinnke Kreiſe eingeſtellt werden.

Juden und GStgatspolittik
Enkſchließungen der polniſchen Nakionaldemokraken.
Die Notwendigkeit, den polniſchen Staat durch innere

Reformen zu kräftigen, iſt Zweck und Ziel von Entſchließun
gen der Nationaldemokratiſchen Partei

Es müſſe vor allem die jüdiſche Gefahr überwunden
werden, da ſich die jüdiſche Intelligenz bedeukend raſcher
vermehre als die polniſche.

Die Nationaldemokraten verlangen deshalb Schutz der
Hochſchulen vor dem jüdiſchen Zulguf und den Numerus
claufus für die Juden in den verſchiedenen Berufen. Weiter
müßten den Juden amtliche Stellungen, die einen Einfluß
auf die polniſche Politik gewinnen ließen, vollkommen ver
ſchloſſen werden. Wenn dieſes Problem nicht durchgeführt
werde, ſo drohe Polen eine ernſte Gefahr

Die national demokratiſche Gazeka Warſzawſka“
iſt wegen dieſer Erklärung ihrer Partei beſchlagnahmt
worden.

Deutſcher Proteſt in Wien
Berlin, 14. Juni.

Die deutſche Geſandtſchaft hat bei der öſterreichiſchen
Regierung formell ſchärfſten Proteſt gegen die Verhaftung
des deutſchen Reichstagsabgeordneten in Linz, der vor ein
gen Wochen der deutſchen Geſandtſchaft in Wien als Preſſe
attaché zügeteilt worden iſt, eingelegt und ſich alle weiteren
Schritte vorbehalten.

Zuchthausſtrafe im Hochburg-Hrozeß
Berlin, 14. Juni.

In dem Prozeß wegen der Ermordung des S. Man
nes Thielſch verkündete das Gericht nach dreiſtündiger Be
rakung das Urteil. Es wurden verurteilt der Angeklagke
Beilfuß, der bei Begehung der Tat noch minderjährig
war, wegen gemeinſchaftlichen Mordes zu 10 Jahren Ge
fängnis; der Angeklagte S ch o el wegen gemeinſchaftlichen
Tokſchlags zu 15 Jahren Zuchthaus. Beiden Angeklagten
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
10 Jahren aberkannk.

erhielten wegen Beihilfe zum gemeinſchaftlichen
otſchlag je 6 Jahre Zuchthaus; außerdem wurden beiden

die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 6 Jahren
aberkannt.

Verſammlungsverbot in Bayern
München, 14. Juni.

Im Aufkrage des bayeriſchen Jnnenminiſteriums hat die
Politiſche Polizei zur Aufrechterhaltung der Ruhe, Ordnung
und Sicherheit bis auf weiteres öffentliche und geſchloſſene
Verſammlungen ſowie Verſammlungen und Aufzüge unter
freiem Himmel jeglicher Art verboten. Ausnahmen von die
ſem Verbot können nur im Benehmen mit der bayeriſchen
Politiſchen Polizei gewährt werden.

Nachhprüfung der Kommiſſariatsaufträge
Runderlaßz des preußiſchen Jnnenminiſters.

In einem Runderlaß weiſt der preußiſche Jnnenmini-
ſter nochmals darauf hin, daß für die Einſetzung von Kom
miſſaren in den Gemeinden und Gemeindeverbänden aus
ſchließlich die Kommungalaufſichtsbehörden zuſtändig ſind.

Kommiſſare dürfen nur eingeſetzt werden, wo der ge
ordnete Gang der Verwaltung es erfordert. Sie dürfen keine
anderen Zuſtändigkeiten erhalten, als die derjenigen ordent
lichen Organe, an deren Stelle ſie geſetzt ſind. Auch dürfen
Kommiſſare ihrerſeits keine Unterkommiſſare ernennen Aus
nahmen von den Grenzen der Zuſtändigkeit gibt es nur für
ſolche Kommiſſare, die vom Miniſter ſelbſt mit beſonders um
grenzten Zuſtändigkeiten eingeſetzt ſind.

Schon mit Rückſicht auf die Haftung, die durch die
Tätigkeit nicht ordnungs mäßig eingeſetzter Organe erwachſen
kann, iſt, ſo erklärt der Runderlaß unverzüglich zu präfen,
ob die in Gemeinden und Gemeindeverbänden kätigen Kom
miſſare den vorſtehenden Erforderniſſen entſprechen

Gegebenenfalls ſind die Kommiſſare durch die Aufſichts
behörde ſofort abzuberufen. Es iſt aber auch ſtatthaft, daß
die Aufſichtsbehörde eine andere geeignete Perſönlichkeit als
Kommiſſar beſtellt.

Verbot der Einfuhr von Fauſtſenerwaffen

Berlin, 14. Juni.
Da in den letzten Monaten der deutſche Markt mit aus

ländiſchen Revolvern und Piſtolen überſchwemmt worden iſt,
hat der Reichsinnenminiſter aus Gründen der öffentlichen
Sicherheit die Einfuhr von Fauſtfeuerwaffen aus dem Aus
lande bis auf weiteres verboten.

Die Angeklagken Behling und

HitlerSpende der Wirtſchaſt
Berlin, 14. Juni.

Die Spitzenverbände der deutſchen Wirtſchaft haben eine
„Adolf-Hitler-Spende der deutſchen Wirtſchaft ins Leben ge
rufen, deren Leitung in den Händen eines Kurgtoriums un
ter dem Vorſitz des Herrn Dr. Krupp von Bohlen Halbach
ſteht. Durch die Spende ſoll dem Volkskanzler ein Fonds
zur Verfügung geſtellt werden, der der RSDAP. die Durch
führung des nationalen Wiederaufhauwerkes ermöglicht.

Der Geſellentag
Bericht Papens an Hikler.

Amtlich wird mitgeteilt,:
Vizekanzler von Papen berichtete dem Reichskanzler

über den Verlauf der Münchener Tagung der katholiſchen
Geſellenvereine und die Vorgänge, die zu ſeiner vorzeitigen
Schließung geführt haben. Herr von Papen betonte, daß die
Preſſemeldungen falſch ſeien denen zufolge er von der Lei-
tung des Katholiſchen Geſellenvereins irregeführt worden
ſein ſollte.

Der Reichskanzler nahm dankend davon Kenntnis daß
die Tagung der katholiſchen Geſellen ein Bekenntmis der
Treue zur Regierung und zum neuen Reich abgelegt habe.
Er ſprach die Anſicht aus, daß die Vorkommmiſſe im Anſchluß
an die Tagung bedauerlich ſeien. und daß von allen Seiten
dahin gewirkt werden müſſe, die Atmoſphäre der gegenſeiti
gen Spannungen zu überwinden, da ſonſt eine Abhaltung
ſolcher Tagungen unmöglich gemacht werde.

Schwere Vorwürfe gegen Mulert
Skrafanzeige gegen den früheren Leiter des Deutſchen

Skädketages.
Berlin, 14. Juni.

Bei der Skagksanwaltſchaft iſt vom neuen Präſidium
des Deutſchen Städkekages Strafanzeige gegen den früheren
Präſidenten des Deutſchen Skädtetages Mulert erſtattet wor
den. Mulert wird UAnkreue bezw. Bekrug zum Rachteil des
Deutſchen Städtetages vorgeworfen. Die Anzeige enthält,
wie es in der amtlichen Mikteilung heißt, ſo ſchwerwiegende
Vorwürfe, daß dieſe einer eingehenden Nachprüfung unker
zogen werden müſſen.

Es wird dem Präſidenten des Deutſchen Städtetages
vorgeworfen daß er, obwohl er ſich ein Wohnungsgeld aus
zahlen ließ, die freie Dienſtwohnung vermietete und das
Mietgeld für Privatzwecke verwendete, außerdem ſoll er
n Kredite an den Deutſchen Städtetag indirekt verfügt
aben.

Präſident Mulert war jahrelang Leiter einer der größ
ten kommunalpolitiſchen Organiſationen Deutſchlands, des
Deutſchen Städtetages Vor etwa 14 Tagen war er von
dem Beauftragten für die Vereinheitlichung der kommung
len Spitzenverbände mit ſofortiger Wirkung beurlaubt
worden

Räumung der Getreidevorräte
Im Hinblick auf die geringe Unternehmungsluſt an den

deutſchen Getreidemärkten wird von zuſtändiger Stelle dar
auf hingewieſen, daß man auf Grund der letzten Erhebun
gen entgegen den bisherigen Erwartungen mit einer glat
ten Räumung der Getreidevorräte beim Landwirt zu Be
ginn der neuen Ernte rechnen muß.

Daraus ergibt ſich, daß die Gekreidepolitik der natio
aglen Regierung, da die vorhandenen Beſtände noch eiwa

zwei Monate reichen ſollen, einen grundſätzlichen Umſchwung
der Markklage herbeigeführt hat.

Hinzu kommt ferner daß nach der Anpaſſung der Hel
kuchenpreiſe an die Getreidepreiſe in den nächſten Monaten
eher mit einer Erhöhung des Getreideverbrauches als mit
einer Verminderung zu rechnen iſt, was zu einer beträcht
lichen Schrumpfung der Getreidevorräte in zweiter Hand
führen wird.

7„Graf Zeppelin“ wieder daheim
Friedrichshafen, 14. Juni.

Das Luftſchiff Graf Zeppelin“ iſt von ſeiner zweiten
Südamerikafahrt im Heimathafen glatt gelandet. Die Füh
kung des Schiffes hatte Dr. Eckener An Bord befanden ſich
13 Fahrgäſte

Vertagung des Effektivausſchuſſes
Genf, 14. Juni.

Der Effektivausſchuß der Abrüſtungskonferenz hat den
Bericht ſeines Unterausſchuſſes über den militäriſchen Cha
rakter der Polizei und über die vormilitäriſche Ausbildung
an den Generalausſchuß weitergeleitet und ſich auf den 27. 6
vertagt.

General Schönheinz gab ſeinem Bedauern Ausdruck, daß
die Schlußzfolgerungen des Berichtes den Fragenkomplex der
artig zu komplizieren drohen, daß man für die Zukunft neue
große Schwierigkeiten befürchten muß. Die deutſche Dele
gakion halte ihren Standpunkt und ihre Reſerven zu den ein
jelnen Fragen aufrecht und behalte ſich das Recht vor, ge
legentlich der Verhandlungen in der Generalkommiſſion er
neut hierauf zurückzukommen

X S

Aus der Heimat und dem Reiche
Kemberg, den 14. Juni 1933.

Deutſche Jugend heraus! Nachdem ſchon in ver
ſchiedenen Städten die Vorentſcheidungsläufe für den „Erſten
Schritt Dürkopp“ ausgetragen wurden. kornmt nun auch
am Sonntag, den 18. ds. Mts. in Wittenberg eine ſolche
zur Austragung. Seit der Volkskanzler Adolf Hitler ſein
klares Bekenntnis zum deutſchen Sport abgelegt hat, iſt in
den Sportverbänden ein neuer Geiſt eingezogen Man hat
bereits erkannt und die ewig Mißtrauiſchen werden es auch
bald erkennen, daß die nationale Regierung mit der ihr
eigenen Energie und mit klarem Willen in den geſamten
deutſchen Sportbetrieb neuen Schwüng hineinbringt. Da
rum iſt die Parole Deutſche Radlerjugend heraus“, jeder
Jungradler im Alter von 14 18 Jahren kann ſich an der
Vorentſcheidung beteiligen. Gleichzeitig wird auch die
Schnelligkeitsprüfung für das deutſche Radſportjugendab-
zeichen durchgeführt. Die Bielefelder Dürkopp Werke haben
ſich dieſe Parole zu eigen gemacht indem ſie vor zwei
Jahren den „Erſten Schritt Dürkopp“ ins Leben rieſen,

und damit etwas geſchaffen haben, das voll und ganz den
Beſtrebungen der fetzigen nationalen Regierung entſpricht.
Zu begrüßen iſt, daß der Wittenberger RV. „Fahr Wohl“
die Ausrichtung übernommen hat und damit der Witten
berger Jugend Gelegenheit gibt, ſich für den am 3. Sep
tember in Berlin ſtattfindenden Endlauf zu qualifizieren.
Nähere Auskunft und Meldungen in der Geſchäftsſtelle
Bachſtraße 5. Täuſcht nicht alles, dürfte der 18. Juni ein
großer Tag für die Wittenberger Radſportjugend werden
und damit ein Zeugnis ablegen, daß auch wir Sportler
geſchloſſen hinter unſerem Führer, dem Volkskanzler Adolf
Hitler ſtehen.

Rettet das deutſche Obſt! Jammer und immer wieder
erhebt ſich die Frage, wie wir unſer überſchüſſiges Obſt für
die deutſche Volksernährung ſichern können um uns mög
lichſt von aller Einfuhr auch auf dieſem Gebiete befreien
zu können. Der gemeinnützig arbeitende Sächſiſche Provin
zialverband für gärungsloſe Früchteverwertung in Halle a.
d. Saale, Friedrichſtraße 13 hat in der Provinz Sachſen
allein im letzten Jahr 43 Lehrgänge veranſtaltet die von
3445 Perſonen beſucht waren. Die Lehrgänge fanden zu
einem Teil auch in Verbindung mit der Landwirtſchafts
kammer der Provinz ſtatt. Jetzt vor der Obſternte ſollte
ſich jeder Gartenbeſitzer, aber auch jede Hausfrau genau
ünkerrichten, wie ſie ihr Obſt im Intereſſe unſerer Volks
wirtſchaft haltbar aufbewahren kann. Der genannte Aus
ſchuß gibt gerne (gegen Portoerſatz) jede gewünſchte An
leitung, auch wie man im Kleinen ohne Apparate „Flüſſtges
Obſt“ herſtellen kann.

Das neue Reichsgeſetzgebungswerk finden Sie aus
führlich erläutert in den Wirtſchaftlichen Kurzbriefen des
Rudolf Lorentz Verlages Charlottenburg 9. Erwähnt ſeien
hier nur aus den letzten Heften: Die neue Steueramneſtie,
Eheſtandshilfe und Eheſtandsdarlehen, Steuererleichterung
bei der Arbeitsbeſchaffung. zuſammenfaſſende Darſtellung
des geſamten Zwangsvollſtreckungsſchutzes, landwirtſchaft
liches Entſchuldungsgeſetz, bäuerliches Erbhofrecht, Einzel
handelsſperre, Bilanzierungsvorſchriften für Genoſſenſchaften,
das Recht des Bücherreviſors, die neue Kraftfahrzeugſteuer
u. a m. Außerdem erſcheint in den nächſten Tagen eine
Sonderausgabe von Geſetzestexten enit allen wichtigen Ge
ſetzen der letzten Zeit und ein Sonderheft, das die Deut
ſchen Landesſteuern behandelt. Intereſſenten erhalten bei
Bezugnahme auf unſere Zeitung koſtenloſe Probenummern
direkt vom Rudolf Lorentz Verlag. Charlottenburg 9. Auch
Sie ſollten davon Gebrauch machen! Sie gewinnen ſo
ein anſchauliches Bild von dem hohen Wert dieſer größten,
deutſchen Fachſchrift für Steuer und allgemeine Wirt
ſchaftsberatung.

Roitzſch. (Tödliche Folge eines Inſektenſtiches Vor
einigen Tagen wurde der 2 jährige Sohn des Klempners
Erler von hier, Brehnger Straße wohnhaft, von einem
Inſekt geſtochen. An den Folgen des Stiches iſt der junge
Mann jetzt im Krankenhaus Carlsfeld verſtorben.

250 Jahre Schloß und Stadt Hranienbaum
Oranienbaum. Aus Anlaß der 250-Jahrfeier von

Schloß und Stadt Hranienbaum fand morgens in der
Stadtkirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, an dem auch die Be
völkerung der Amgebung, ferner SS, SA, Stahlhelm, der
Arbeitsdienſt und die Vaterländiſchen Verbände teilnah
men. Am 10.30 Ahr bewegte ſich ein ſtattlicher Feſtzug
mit prächtig geſchmückten Wagen des örtlichen Handwerks
durch die Straßen Ein farbenprächtiges Bild boten ferner
die Drachten gruppen und Veiterabteilungen aus der Zeit
der Stadtgründung bis zur Kavallerie der Vorkriegszeit.
Reichsſtatthalter Loeper, dem gerade der kommiſſariſche
Bürgermeiſter Noack den Ehrenbürgerbrief überreicht hatte,
hielt auf dem Schloßplatz, der von einer rieſigen Men
ſchenmenge gefüllt war. die Feſtrede. Der Statthalter wies
in ſeiner markigen, von vaterländiſchem Geiſte tief durch
drüngenen Vede auf die hohen Verdienſte der anhaltiſchen
Fürſten um Volk und Vaterland hin. Beſonders gedachte
er des alten Deſſauers, deſſen Geburt ja der Anlaß zur
Gründung von Stadt und Schloß war. Er beſchloß ſeine
Rede mit einem dreifachen Sieg Heil auf die Stadt
Dränienbaum, das Land Anhalt und die beiden großen
Führer des deutſchen Volkes Feldmarſchall von Hinden
burg und den jungen Kanzler Adolf Hitler Gegen 15
Ahr wurde zum Andenken an den vor etwa einem Jahr
tödlich verunglückken Sturmbannführer Werner Dietz
durch den Sturmbannführer Overath ein Stein feierlich
eingeweiht.

Kommuniſtiſcher Kurerdienſt unterbunden
Bitterfeld. In den letzten Tagen fanden bei kommu

niſtiſcheverdächtigen Perſonen Hausſuchungen durch die
Polizei mit Anterſtützung der SA und SS ſtatt. Hierbei
wurden im ganzen Kreis Bitterfeld insgeſamt 109 Per
ſonen verhaſtet, 989 Fahrräder und 38 Motorräder be
ſchlagnahmt. Außerdem wurden eine Menge Druckſchrif
ten, Schreibmaſchinen, mehrere Vevolver und Gewehre
ſowie Teſchings und Dolche ſich eſtellt. Die Aktion diente
dazu, einen etwa zu bildende kommuniſtiſchen Kurier
dienſt zu verhindern.

Exploſton legt eine Brikettfabrik ſtill.
Bad Liebenwerda. m Kühlhaus der Brikettfabrik

Grube Hanſa“ bei Tröbitz ereignete ſich in der Nacht
zum Dienstag eine ſchwere Exploſion, durch die das
Jnnere des Kühlhauſes in Brand geriet. Der Kühlwärter
Paul Schlörmus erlitt am ganzen Körper ſo ſchwere
Brandwunden, daß er nach ſeiner Einlieferung ins Kuapp
ſchaftskrankenhaus verſtarb. Sein gleichfalls im Kühl-
haus beſchäftigter Sohn kam mit leichteren Brand wunden
an Armen und Beinen davon, mußte aber gleichfalls ins
Krankenhaus gebracht werden. Durch den Brand wurde
das Kühlhaus ſo beſchädigt, daß es außer Betrieb geſetzt
werden mußte; auch der geſamte Fabrikbetrieb mußte
eine Zeit ruhen

Jerichow. Auf einen alten Gaunertrick fiel
wieder einmal ein altes Ehepaar hinein, das ſich von zwei
unbekannten Frauen ſund beten laſſen wollte. Der
Erfolg war auch hier der gleiche Das geſamte bare Geld,
70 Wark, war verſchwunden, als die beiden Frauen ihre
Tätigkeit beendet hatten. Die Schwindlerinnen ſind uner
kannt entkommen.

Der Arzt ſtahl die Akten
Salzwedel. Der Arzt Dr. Lücking war bei dem in ſei

nem Hauſe wohnenden Vechtsanwalt Panſegrau mit etwa
20 000 Mark verſchuldet und hatte dem Rechtsanwalt das



für Aebereignungsurkunden ausgeſtellt. Als Rechtsanwalt
Panſegrau eines Tages verreiſte, wurden die in ſeiner
Wohnung befindlichen Uebereignungsurkunden und andere
Akten bei einem Einbruch geſtohlen. Der Verdacht lenkte
ſich auf Dr. Lücking und deſſen Chauffeur. Beide Ange
klagte ſtellten in der Anterſuchungshaft jede Schuld in Ab
rede. Jn der Gerichtsverhandlung aber gab Dr. Lücking
zu, ſeinen Chauffeur zu dem Einbruch veranlaßt zu haben.
Die Straſkammer verurteilte Dr. Lücking wegen einfachen
und ſchweren Diebſtahls zu acht Monaten und ſeinen
Chauffeur wegen Beihilfe zu drei Monaten Gefängnis.

Gibt es ein Fernſprechgeheimnis?
Deſſau. Vor dem Amtsgericht hatten ſich vier frühere

Angeſtellte des Arbeitsamtes zu verantworten, die be
ſchuldigt waren, im Arbeitsamt an Fernſprechapparaten die
ausgeſchaltete Mithörvorrichtung durch Abſchrauben einer
Platte und Benutzung eines Bleiſtiftes wieder in Gang
gebracht zu haben. Sie hatten dann Geſpräche mit ange
hört, die vom Leiter des Arbeitsamtes geführt wurden
und die ſpäter, in einer Preſſepolemik gegen ihn eine Rolle
ſpielten. Obwohl ſich ein großes Aufgebot von Sachver
ſtändigen mit dieſer Angelegenheit lange beſchäftigte, war
dem Anklagevertreter keine ſtrafrechtliche Handhabe, etwa
wegen Verletzung des Fernſprechgeheimniſſes, gegen die
Angeklagten gegeben. Die Verhandlung endete ſchließlich
mit Freiſpruch, da keine vorſätzliche Störung des Betrie-
bes einer öffentlichen Zwecken dienenden Telegraphenan
lage vorlag.

Ein rückſichtsloſer Kraftfahrer.
Rabatz (Saalkreis). Zwiſchen Halle und Zſcherndorf

wurde der Keſſelheizer Wilhelm Becker, der mit dem
Rade ſuhr, in den Abendſtunden von einem Kraftwagen
angefahren. Während Becker bewußtlos auf der Straße
liegen blieb, entzog ſich der ſchuldige Kraftwagenführer der
Feſtſtellung durch die Flucht.

Sie machen ſich immer unbeliebter.
Eilenburg. Vom Magiſtrat wurde gegen den früheren
Oberſtudiendirektor Schulz, der vor einiger Zeit aus
politiſchen Gründen beurlaubt wurde, wegen übler Nach
rede Strafantrag geſtellt. Schulz ſoll ſich über die Perſo
nen in verleumderiſcher Weiſe geäußert haben, die er für
ſeine Beurlaubung verantwortlich zu machen glaubt. Sein
Sohn, der vor einigen Tagen wegen Beleidigung natio
nalſozialiſtiſcher Führer und unberechtigten Tragens einer
SS- Uniform in Schutzhaft genommen worden iſt, wurde
aus dem gleichen Anlaß in Strafhaft genommen.

Sömmerda. Hier ertrank der ſechsjährige Wolf
gang Feine. Er wollte zum Tränken der Gänſe in der
Nähe des großen Wehres im Ried Waſſer ſchöpfen. Die
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos, da der AUnfall
erſt nach einiger Zeit bemerkt wurde.

Luderwirtſchaft der früheren Gemeindevertreter.
Leunga. In der letzten Gemeindevertreterſitzung wurde

die Tätigkeit der früheren Gemeindevertreter zum großen
Teil ſcharfer Kritik unterzogen. Die Vorwürfe erſtreckten
ſich beſonders auf die Art und Weiſe, in der Beſchlüſſe der
Baukommiſſion umgangen wurden, wodurch die Gemeinde
erheblichen Schaden erlitten hat. Jm einzelnen handelte

Bekanntmachung.
Betrifft? Zahlung von Steurn an das Finanzamt.

In Zukunft wird an die an das Finanzamt zu zahlenden Steuern
nur noch durch eine Bekanntmachung in den Zeitungen erinnert r

Die öffentliche Erinnerung hat die Wirkung, daß die fälligen berg, Leipziger Neumarkt 18. U.
Steuerbeträge, die nicht innerhalb der bekanntgemachten Mahnfriſt be a. folgende Gegenſtände:
zahlt werden, nunmehr ohne weiteres beigetrieben werden.
ſondere Mahnung durch Mahnzettel oder Poſtnachnahme erfolgt von
heute ab nicht mehr. Die Säumigen haben es ſich alſo ſelbſt zuzu
ſchreiben, wenn ſie durch Erſcheinen des Vollziehungsbeamten Unbequem
lichkeiten und beſondere Koſten haben. Wer über die Höhe ſeiner Steuer
zahlungen im Unklaren iſt, kann beim Finanzamt anfragen.

FinanzamtWittenberg, den 12. Juni 1933

es ſich um die Verwaltung von Siedlerſtellen, den Kino
neubau und den Ausbau des Schullandheims Bens
hauſen in Thüringen. Hierzu wurde vom Gemein
devertreter van Thiel erklärt, daß für die bauliche Jn
ſtandſetzung und Errichtung des Schullandheims 36 500
Mark vorgeſehen waren, der Betrag jedoch um über das
Doppelte überſchritten wurde, ſo daß ſich die Geſamtkoſten
auf über 181 000 Wark beliefen. Auch der Kaufpreis des
Schullandheimes in Höhe von 60000 Mark wurde als
viel zu hoch angeſehen, da das Grundſtück höchſtens einen
Wert von 30000 Mark hatte. Anſchließend beſchäftigte
ſich die Verſammlung mit dem Haushaltsplan für 1933,
der bei 1536 000 Mark Einnahme mit über 29 000 Mark
Fehlbetrag abſchließt. Nach der Erklärung des Ge
meindevorſtehers ſei trotz größter Sparſamkeit ein Aus
gleich nicht zu erzielen geweſen. Die Gemeindevertreter
ſtimmten dann dem Haushaltsplan zu.

Ein WMeineid wegen fünf Mark.
Deſſau. Ein 22jähriger Arbeiter aus Aſchersle

ben hatte ſich wegen Meineids vor dem Schwurgericht
zu verantworten. Es handelte ſich um einen Gefälligkeits
meineid wegen ganzer fünf Mark! Gegen eine Strafe,
die wegen Hausfriedensbruchs verhängt worden war, hatte
einer ſeiner Bekannten aus Schackenthal (Hreis Bern
burg) Einſpruch erhoben. Der Angeklagte bequemte ſich
erſt nach dem Strafantrag des Staatsanwalts zu dem
Geſtändnis, daß er ſeiner Bekannten zuliebe den Sach
verhalt nicht richtig dargeſtellt habe und wurde zur
Mindeſtſtrafe von einem Jahr Zuchthaus verurteilt. Die
beiden als Zeugen anweſenden Brüder, zu deren Gunſten
der Meineid geleiſtet wurde. verſuchten den Angeklagten
herauszureden, wurden aber unter dem Verdacht der Ver
leitung zum Meineid von der Zeugenbank weg verhaftet.

Ein renitenter Wohlfahrtsempfänger.
Ilberſtedt (Kreis Bernburg). Mit dem Wohlfahrts

empfänger Kreiſel kam es im Gemeindebüro zu Strei-
tigkeiten. Jhm war die Wohlfahrtsrente gekürzt worden,
weil er ſich geweigert hatte, Pflichtarbeit zu leiſten Kreiſel
wurde ſo ausfälltg, daß er von der Polizei entfernt wer
den mußte. Er ging hierauf nach Hauſe, holte ſich ein
Beil und warf es voller Wut durch das Fenſter des Ge
meindebüros. Zum Glück wurde niemand verletzt. der
Wüterich wurde verhaftet.

Loſenrade (Altmark). Jn der Elbe ertrank beim
Baden der landwirtſaftliche Arbeiter Weſtphal. Er
konnte nicht ſchwimmen und war verſehentlich an eine
tiefe Stelle geraten.
Gemeinden und Mietezahlung der Arbeitsloſen
Der Deutſche Städtetag hat dem Reichsarbeitsminiſter

einen Antrag unterbreitet, nach dem die Arbeitsämter er
mächtigt werden ſollen, einen Teil der Arbeitsloſen oder
Kriſenünterſtüßung gegen den Willen des Unterſtützungs
empfängers einzubehalten und zwecks Bezahlung der Miete
an den in Frage kommenden Hauswirt abzuführen. Eine
frühere Notverordnung vom 5. Juni 1931 enthielt bereits
eine derartige Ermächtigung für beſonders gelagerte Fälle,
Dieſe Ermächtigung wurde jedoch durch die Notverordnung
vom 6. Oktober 1931 auf Betreiben der Sozialdemokratie

Freiwillige Verſteigerung

Freitag, den 16. d. Mts., abends
6 Uhr verſteigere ich den Nach
laß der Frau Ww. Schiedt, Kem

2 guterhaltene Kleiderſchränke, 1
Glasſchrank, Tiſche, Stühle, Bett
ſtellen u. verſch. andere

Curt Mengewein

Eine be

FrisehesHammeſtlelsch
empfiehlt Ewald Ballmann Stellen Anzeigen
S im bekannten FamilienblattIa. Sauerkohl DahetPflaumenmus aheim

Speiſeſaft, Syrup werden durch unſere Geſchäfts
Marmelade ſtelle Leipziger Straße 64 ohne

Kunſthonig Speſenzuſchlag vermittelt. Das
empfiehlt W. Weber Publikum hat nur nötig, die

Wiese
I Morgen, zu verpachten, auch
auf länger

W. Schade, Sattlermeiſter
Wittenbergerſtraße 21

S e e eF. Pflaumenmus Pfd. 30
Marmelade J 38Speiſerübenſaft J 27

bei 10 Pfund 26
feiner heller e

3
aufzugeben.

Kunſthonig

Verbilligung

kleinen Anzeigen bei uns ab
zugeben und die Gebühren zu
entrichten. Die Anzeigenpreiſe
des „Daheim“ ſind im Vergleich
zur hohen, über ganz Deutſch
land gehenden Auflage und der
zuverläſſigen Inſeratwirkung
niedrig; ſie betragen gegen
wärtig nur 80 Pf. für die Zeile
(S 7 Silben) bei Stellenan
geboten und nur 60 Pf. bei
Stellengeſüchen. Wir emp
fehlen, die Anzeigen frühzeitig
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Die beſten ſtreichfertigen

erhält man bei

Rudolf Huhn

wieder aufgehoben. Der Städtetag weiſt in ſeiner Eingabe
darauf hin, daß der Großteil der Arbeitsloſen ſeinen Miet
verpflichtungen wohl nachkommt, andererſeits jedoch die
Zahl der ſäumigen Miekezahler unter den Arbeitsloſen
ſtändig zunimmt, und zwar vornehmlich aus den Reihen
derfenigen, die durchaus imſtande wären, ihre Miete zu
zahlen, die Unterſtützungsſumme aber für ſonſtige Lebens
bedürfniſſe und Genüßmittel ausgeben. Auch den aſozialen
Elementen bietet ſich in der Tatſache, daß im Zweifelsfalle
die Gemeinde ſchließlich die Mietkoſten bzw. die Summe für
die Unterbringung hergeben muß, ſtändig ein Anreiz, ſich
um ihre Miekgeldverpflichtungen zu drücken. Die Folgen
dieſer Zuſtände wirken ſich nach den Hinweiſen des Städte
täges in einer immer ſtärkeren Belaſtung der öffentlichen
Fürſorge aus.

Hitler kommt!
Die Preſſeſtelle des Thüringiſchen Staatsminiſterinms

teilt mit, daß der Veichskanzler Adolf Hitler an dem
nationalſozialiſtiſchen Gautreffen in Erfurt teilnehmen
wird.

Bezugsſtellen für verbilligte Speiſefette
Nach den Richtlinien der Reichsregierung ſind Bezugs

ſene für die verbilligten Speiſefette vorbehaltlich be
onderer Beſtimmungen der oberſten Landesbehörde die
Verkaufsſtellen, die die Speiſefette führen und die ſich bereit
erklären, den Verbilligungsſchein in Zahlung zu nehmen
und den ſonſtigen Vorſchriften zu entſprechen Jm Einver
nehmen mit der Reichsregierung iſt hierzu durch gemein
ſamen Runderlaß des preußiſchen Jnnen und des Wirt
ſchaftsminiſters Näheres beſtimmt worden. Danach ſind
Konſumgenoſſenſchaften und LebensmittelFilialbetriebe als
Bezugsſtellen für die verbilligten Speiſefette unter allen
Umſtänden zuzulaſſen. Das gleiche gilt für Werkskonſum-
anſtalten. Die Deutſche Arbeitsfront hat die Führung über
die Konſumvereine übernommen. Die LebensmittelFilial-
betriebe können für die Fettverſorgung der Bevölkerung
nicht entbehrt werden. Die Intereſſen der Erzeuger, der
Verbraucher, des Arbeitsmarktes und der Geſamtwirtſchaft
machen, ſo ſagt der Runderlaß, ihre Zulaſſung notwendig
Für die Zulaſſung der Warenhäuſer als Bezugsſtellen für
die verbilligten Speiſefette ſprechen die gleichen Geſichts
punkte. Die Warenhäuſer ſind daher nach dem Erlaß grund-
ſätzlkch ebenfalls zuzulaſſen, ſoweit nicht beſondere Umſtände
ihren Ausſchluß im Einzelfalle notwendig machen. Erſchwe
rungen für die Verbraucher dürfen keinesfalls eintreten.
Ebenſo muß eine weitere Belaſtung des Arbeitsmarktes durch
Entlaſſung von Angeſtellten vermieden werden Einheits
preisgeſchäfte ſind als Bezugsſteklen für die verbilligten
Speiſefette nur zuzulaſſen, wenn beſondere Umſtände es
zweckmäßig erſcheinen laſſen, insbeſondere wenn es zur ord
nungsmäßigen Verſorgung der Bevölkerung mit billigen
Speiſefetten notwendig erſcheint. Die Entſcheidung über den
Ausſchluß eines Warenhauſes, über die Zulaſſung von Ein
heitspreisgeſchäften und Gemiſchtwarengeſchäften trifft der

r des Bezirks, in dem ſich die einzelneBezugsſtelle befindet, für Berlin der Oberpräſident.

Aus großer Zeit
Von Deutſchlands Ehr' und Wehr!

Darſtellungen aus der ruhmvollen deutſchen Geſchichte, vor

allem aus den Befreiuugskriegen 1813—15, ferner Lebens
beſchreibungen der hervorragenſten Heerführer und Generäle,
Heldentaten von Offizieren und Mannſchaften u. ſ. w.
Gebt der deutſchen Jugend ihre vorbilder wieder

Alle unſere unvergeßlichen Helden wie Scharnhorſt, HYork,
Marſchall Vorwärts, Freiherr vom Stein, Lützow, Theodor
Körner, Turnvater Jahn, Heinrich von Kleiſt, Ernſt Moritz
Arndt erſtehen wieder vor unſerem geiſtigen Auge

Die Titel der erſten Hefte lauten: Nr. 1 Scharnhorſt,
Deutſchlands Waffenſchmied Nr. 2 General York Nr. 3
Marſchall Vorwärts Nr. 4 Lützows wilde verwegene Jagd.

Jede Woche erſcheint ein in ſich abgeſchloſſens Heft zum

Preiſe von 10 Pfennig Erhältlich bei
Richard Arnold, Buchhandlung
Kemberg Leipziger Straße 6465 und Markt 3
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4500 voo0 in.
aus Privathand erſtſtellig auf Land
wirtſchaft auszuleihen. Off. unter
N 99 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Bund der Frontſoldaten

6. Badiſche Wohlfahrts-

Geld- Lotterie
Ziehung garantiert am 24. Juni

r Lospreis: Einzellos 50 Pf., Doppellos 1, M.Loſe vorrätig bei

Kameraden, welche am 14. Reichs
Feine Matjesheringe 8 Pfg.
Salzheringe

Stck. 3 5, 7 Pfg.
ff. Sauerkohl Pfd. 8 Pfg.
Saure Gurken, Friſchgurken
Fliegenfänger 3 Stck. 10 Pfg.

J empfiehlt J. G. Glaubig

e eher

Wer verkauft
Wohn od. Geſchäftsh., Villa, Land
Zwirtſch., Gaſthof, Bau u. Kiesgelände.
2Sof. Angebote an Barenthin,

Hamburg 1, Glockengießerwall 16

Volkswo
Lose noch vorrätig

Lotterie
Richard Arnold

nehmen wollen, müſſen morgen
Donnerstag, abends 9 Uhr zur
Beſprechung i. Hotel Palmbaum
erſcheinen. Der Ortsgruppenführer.

e M. T. V.Morxgen Donnerstag, abend
9 Uhr im „Ratskeller“

Verſammlung
Um vollzähliges Erſcheinen bittet

frontſoldatentag in Hannover teil

Der Vorſtand. l

Richard Arnold, Buchhandlung

Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme
bei der Beerdigung unserer lieben Entschlafenen durch
Kranzspendung, Wort, Schrift und Geleit sagen wir unsern
herzlichsten Dank.
Langbein für die Trostesworte und Herrn Kantor Herrig
und Kindern für den Gesang.

Besonderen Dank Herrn Pfarret

Gniest, den 13. Juni 1933
Im Namen aller Hinterbliebenen

Familie Meister

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fe rnſprecher Nr. 203
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